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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— . ñꝶ˙ikͤ—— F 


Irland 

Poſen den 24. Oktober. Die Herren Stände 
des Großherzogthums Poſen ſind vorgeſtern zum 
erſten Mal Bebufs ihrer Berathungen zuſammen⸗ 
getreten, und haben ihr Geſchäft damit begonnen, 
daß fie einhellig und mit Enthuſtasmus beſchloſſen, 
ente Adreſſe zu den Füßen des Thrones gelangen zu 
laſſen, ausſprechend ihren innigſten und ehrfurchts⸗ 
dollſten Dank für die fo wichtige nunmehr auch dem 
Großberzogthum Poſen mit landes vaͤterlicher Huld 
und Milde verliehene ſtaͤndiſche Inſtitution. 


Viril⸗Stimmen in der hieſigen ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
ſammlung ſind geſetzlich eingeraͤumt: 

Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis, 

Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten Ordinaten 
von Sulkowski, zugleich von des Kd⸗ 
nigs Majeſtät ine Landtags ⸗Marſchall 

llerhöchſt ernannt. 1 Ri 

um Sıllvertreter des Landtags⸗Marſchalls, für 
etwanige Behinderungd-Falle, ift Allerhöchfien Orts 
der Herr General⸗Landſchafts⸗Qrektor o. Ponin: 
ski beffimmt, durch welchen Se. Durchlauckt der 
err Furſt von Thurn und Taxis ſich auf dem 


x 


andtäge vertreten laſſen. 


Sonnabend den 27. Oktober. 


Hr. v. Brodowski, 


Die der Ritterſchaft auf dem hieſigen Provinzial⸗ 
Landtage zugeſtandenen Stimmen haben des Kö⸗ 
nigs Majeſtaͤt geruber, für. jetzt um eine zu ver⸗ 
mehren, welche als Gollectiv-Stimme von den Bes 
ſitzern bedeutender Fanulien⸗Fideicomißguͤter gefuͤhrt 


werden ſoll. Vorerſt iſt die alleinige Führung Dies 
ſer Collectivſtimme in der 


{ Ritterſchaft dem Herrn 
Grafen Athanaſius von Raczynski Aller⸗ 
hoͤchſt eingeräumt, 

Die Herren Deputirten von der Ritterſchaft in 
den einzelnen Kreiſen, von den Staͤdten, und von 
den Landgemeinden, die an der Beratbung Theil 
nehmen, ſind, dem Anfangsbuchſtaben ihrer Na⸗ 
men nach, den fie uber ihren Sitz auch auf dem 
Landtage unter ſich entſcheiden laſſen, folgende: 
) Herr Graf von Blankenſee von der Ritz 
terſchaft des Czarnikauer und Chodziefener Kreiſes; 
von der des Frauſtaͤdter; Hr. 
v. Chelmicki, von der des Gneſener; Hr. v. Chtas 
powski, von der des Koſtener; Hr. Graf v. Gru⸗ 
dzinski, von der des Schrodaer; Hr. d. Jaſin⸗ 
5 von der des Wirſitzer; Hr, v. Ralfftein, von 
der des Samterſchen; Hr. v. Kosciels ki, von der des 
Inowraclawerz Hr. v. Lakins ki, von der des Schu⸗ 
biner; Hr. 9.8.9095 von der des Bromberger und 
Mogel 5 18 6ki. en d e 


ner; Hr. b. wski, 
ſzower; Hr. b. M ielgck „ von der des eſchener; 


1079 


Hr. Graf v. Mielzynski, von der des Krotoſchiner; 
Hr, v. Niegolewski, von der des Buker und 
SOborniker; Hr. v. Oſtrowski, von der des 
Wongrowießer; Hr. v. Rembowski, von der 
des Pleſchner; Hr. Graf v. Unruh, von der des 
Bomſter und Meſeritzer; Hr. v. Unruh, von der 
des Birnbaumer; Hr. v. Sadowski, von der 
des Adelnauer; Hr. v. Zakrzewski, von der des 
Schrimmerz Hr. v. Ziemiecki, von der Ritters 
ſchaft des Poſener Kr. 

2) Herr Anderſch von der Stadt Liſſa, die 1 
Vieil⸗Stimme hat; Hr. Frank, von Rawitſch, mit 
1 Vir. St.; Hr. Großmann, von Frauſtadt, m. 
1 Vir. St.; Hr. Grünberg, von Meſeritz, mit 
1 Vir. St.; Hr. Rafalski, von Bromberg, mit 
1 Vir. St.; Hr. Roſe und Hr. Tatzler, von der 
Stadt Poſen, die 2 Viril⸗Stimmen hat. 

Hr. Jaſtrzabski von den kleinen Städten 
in den Kreiſen Gneſen und Inowraclaw; Hr. Klem⸗ 
ke in den Kr. Birnbaum, Vomſt und Meſeritz; 
Hr. Krafft, in den Kr. Pleſchen, Schrimm, 
Wreſchen und Schroda; Hr. Oehlers, in den Kr. 
Krotoſchin, Adelnau und Oſtrzeſzow; Hr. No: 
bowski, in den Kr. Frauſtadt, Kröben und Kor 
ſten; Hr. Splittgerber, in den Kreiſen Wongro⸗ 
wietz und Mogilno; Hr. Szkudlinski, in den 
Kr. Bromberg, Schubin und Wirſitz; Hr. Szyman⸗ 
ski, in den Kr. Obornik, Samter, Buk und 
Poſen; Hr. Tes ke, in den Kr. Czarnikau und Chod⸗ 

ieſen. 

: 3) Hr. Banſemer von den Landgemeinden 
in den Kreiſen Obornik, Schroda, Wreſchen, Poſen; 
Hr. Dehnel in den Kr. Adelnau, Oſtrzeſzow, Ple⸗ 
ſchen; Hr. Gillert in den Kr. Birnbaum, Meſeritz, 
Samter, Buk; Hr. Göring in den Kr. Wongro⸗ 
wietz, Gneſen, Mogilno; Hr. Grunwald, in den 
Kr. Bomſt, Frauſtadt, Koſten; Hr. Johannes in 
den Kreiſen Bromberg, Inowraclaw, Schubin; 
Hr. Stiegler, in den Kr. Schrimm, Krotoſchin, 
Kroͤben; Hr. Vanſelow, in den Kr. Czarnikau, 
Chodzieſen, Wirſitz. ' 

Berlin den 23. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen wirklichen 
Staatsratb und Leibarzt von Loder zu Moskau 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen 


eruhet. i 
. Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger Jatowlemw 
iſt als Kourier von Paris kommend nach St. Pe⸗ 
tersdurg gegangen. f 


la 


E 
St. Petersburg den 13. Oktober. Morgen 
früh wird in der Kapelle des Winterpalaſtes die Taufe 
2 Großfuͤrſten Conſtantin Nikolajewitſch ſtatt has 
n 


Am 1. d. M. beſichtigte der Kaiſer auf der Rhe⸗ 
de von Kronſtadt die von ihrer Fahrt unter Admi⸗ 
ral Seniäwin's Befehl zurückgekehrte Flotte, die 
Schaluppe Krotky, welche eine Reiſe um die Erde 
gemacht, und zwei aus Archangel angekommene 
Fregatten, und geruhete durch Tagesbefehl vom 3. 
d. dem Admiral, ſo wie allen andern Schiffsbe⸗ 
fehlshabern, über die überall wahrgenommene Ord⸗ 
nung: Reinlichkeit und fhdne. Haltung, Ihre Als 
lerhoͤchſte Zufriedenheit zu bezeugen. Mittelſt einer 
unterm 5. v. M. an den dirigirenden Senat erlaffes 
nen Ukaſes wird die neue Organiſation des Marines 
Miniſteriums beſtaͤtigt, und demſelben aufgetragen, 
alle darauf bezuͤgliche, in jener Ukaſe enthalkene 
Beſtimmungen ſogleich zu vollziehen. Dieſe neue 
Organiſation ſoll jedoch für die erſten zwei Jahre 
nur zum vorläufigen Verſuch dienen. i 
Se. Maj. der Kaiſer hat 200,000 Rubel zu dem 
Bau eines neuen Gymnaſiums in Dorpat angewie⸗ 
fen, Dieſer wird im naͤchſten Sommer beginnen, 
und vielleicht kann die Anſtalt ſchon am 15. Sept. 
1829 in dem neuen Lokale das Feſt ihrer 25jaͤhrigen 
Dauer feiern, auf jeden Fall, ein Jabr fpäter, das 
Feſt der erſteu Gründung des Dorpatiſchen Gymna⸗ 
ſiums durch den Schwediſchen König Guſtav Adolph, 
1630. Dem Vernehmen nach ſoll die bisher zu Abo 
beſtandene Univerfität-nächftend nach Helſingfors, 
dem Sitze der oberſten finniſchen Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden, verlegt werden. 

Se. Kaiſerl. Maj. hat unterm 19. September (1, 
Oktober) an Se. Kaiſerl. Hoh. den Großfürſt Mi⸗ 
chael Pawlowitſch folgenden Ukas erlaſſen: 

Der in Gott ruhende Kaiſer Alexander I., uner⸗ 
müdet bedacht auf die Verewigung des Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes an die Thaten und die Standhaftigkeit der Ruſ⸗ 
ſiſchen Heere, hegte in der letzten Zeit Seines Le⸗ 
bens die Abſicht, einſtimmig mit dem im Jahre 
1814 gefaßten Beſchluſſe des St. Petersburgiſchen 
Adels, zu Ehren des Garde⸗Corps einen ſteinernen 
Triumphbogen aufzuführen, demjenigen moͤglichſt 
ähnlich, der vorläufig nach dem Plane des Baus 
meiſters Guarengi errichtet wurde. Indem Ich 


— 


mir es zur heiligen Pflicht mache, den Entwurf 
Unſeres vielgeltiebten Bruders zu vollenden, und 
wünſche, den Grund zu dieſemm für ganz Rußland 
unſchaͤtzbaren Denkmale am 
Schlacht, namlich den 17. (29) 5. M. zu legen, 
ſtifte Ich hiermit unter dem Vorſitze Ew. Kai. . 
ein Comité, genannt: Comité zur Errichtung des 
Triumphbogens zu Ebren des Garde⸗Corps. Der 
wohlſelige General Duwarow legirte zum Zeichen 
ſeiner aufrichtigen Erkenntlichkeit gegen ſeine Unter⸗ 
gebenen im Garde⸗ Corps 400,000 Rubel zur Er⸗ 
bauung eines geziemenden Monumentes zu Ehren 
derſelben, wobei er den Wunſch aͤußerte, daß die 
nähere Beſtimmung dieſes Denkmals gaͤnzlich von 
dem hoͤchſtſeligen Herrn und Kaiſer Alexander I. 
abhängen moͤge, der auch dieſe Summe zur Errich⸗ 
tung dieſes Triumphbogens anſchlug. Auf dieſe 
Veranlaſſung die beſagten 400,000 Rubel fuͤr den 
erſten Anfang zur Verfuͤgung des Comité ſtellend, 
trage Ich Ew. K. H. auf, gehörig zu veranſtalten, 
daß ſelbige zur Verwaltung des Comité gelangen. 
u 
— Kreis⸗General⸗Gouverneur, General-Adjudant 
Goleniſchtſchew-Kutuſow, den St. Peters burgiſchen 
Adelsmarſchall Geheimerath Nelidow und den Ge⸗ 
heimerath Olenin, Mitglied des Reichsrathes. 
Außerdem verordne Ich zu Mitgliedern in dieſem 
Comité den Chef vom Stabe des Gardekorps Ge⸗ 
neral⸗Adjudanten Neidhardt II., und den General⸗ 
Major Balabin vom Geusd'arme⸗ Corps, denen 
nächſt andern der verſtorbene General Dumwarow die 
Erfüllung ſeines letzten Willens hinſichtlich dieſes 
Gegenſtandes aufgetragen hatte; ferner: den In⸗ 
enieur Generalmajor Truffon I., den. Architekt, 
tatsrath Staſſow und das Stadthaupt von St. 
Petersburg Kuſſow. Schließlich uͤberlaſſe Ich es 
Ew. K. H. anzuordnen, daß unverzuͤglich zu den 
nöthigen Vorkehrungen wegen Grundlegung des 
Triumphbogens geſchritten und zugleich die Zuſam⸗ 
menberufung aller Militairs des Garde = Corps zu 
dieſem Monument veranftaltet werde, welche an der 
Schlacht bei Culm am 17. und 18. Auguſt Theil 
genommen, ſo wie auch derer, die in den Feldzü⸗ 
gen von 1812 1813 und 1814 gedient, und das 
Gluck gehabt haben, ſich unter der perfbnlichen An⸗ 
hrung des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander 
fi „und Sr. Kaiserlichen Hoheit des Zeſarewitſch, 
Groß fuürſten Conſtantin Pawlowitſch mit Ruhm zu 
kraͤnzen. 
er 


x 


age der Culmer 


Mitgliedern des letztern ernenne Ich den hieſi⸗ 


N ie · er La u. d e. 

Brüſſel den 1. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben vorgeſtern Nachmittags 1 Uhr im Haag: 
die Sitzung der Generalſtaaten mit den üblichen 
Feierlichkeiten eröffnet. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin Friedrich der Niederlande, ſo wie auch Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Bernhard von Sachſens Weimar 
ſind im Haag eingetroffen. 

ü ehe 

Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei⸗ 

tung enthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach- 


richten: 
ri Konſtantinopel den 22. Septbr. 

Vor einigen Tagen find drei Ruſſiſche Kriegsſchiffe 
unter Handels flaggen aus Odeſſa hier angekommen, 
und haben ſich bei Bujukdere vor Anker gelegt. Sie 
find beſtimmt, eintretenden Falls die Ruſſiſche Am⸗ 
baſſade und Kanzlei abzuholen. — Aus dem Archi⸗ 
pel ſoll Nachricht eingegangen ſeyn, daß Ibrahim 
Paſcha, in Folge einer Unterhandlung mit Admi⸗ 
ral Codrington, den Waffenſtillſtand angenommen 
habe. Dieſes Geruͤcht, welches, obgleich unver⸗ 
buͤrgt, von Mund zu Mund geht, beſtärkt die An⸗ 
ſichk, daß nachdem auf dieſe Art die ohnedies pas 
ralyſirte Egyptiſche Armada unthätig in Morea 
bleiben mußte, die Pforte ſich der ferneren Vollzie⸗ 


bung der Exekutiomaaßregeln der Konvention vom 


6. Julius 1827 ebenfalls nicht ernſthaft widerſetzen 
werde. Tataren aus Lariſſa haben dem Divan die 
Nachricht von der Landung der Egyptier zu Nava⸗ 
rin, und eine auf die Konvention vom 6. Juli Bes 
zug habende Aufforderung des Engliſchen Admirals 
Codrington uüberbracht. Seitdem iſt der Griechiſche 
Patriarch zur Audienz beim Sultan geführt wor⸗ 
den; es ſcheint, die Pforte wolle ſich des Anſehens 
feiner Würde bedienen, um ſich bei einer Konzeſſion 
nicht zu kompromittiren. 
N Den 28. September. 
Die Unterhandlungen der drei Borichafter mit 
dem Divan dauern fort, und feinen, nachdem 


ſich die Pforte durch die Ereigniſſe bei Navarin uͤber⸗ 


zeugt hat, daß die Exekutivmaaßregeln mit Ernſt 


in Vollziehung gebracht werden, ein guͤnſtiges Res 


fultat zu verſprechen. Der Brittiſche Botſchafter, 
Hr. Stratford Canning, ſendete heute einen Cou⸗ 
rier mit der Nachricht von dieſer Wendung nach 


London ab. Die Hauptſtadt iſt ruhig. 


; Buchareſt den 30. Sept 5 
Aus Konſtankinopel haben wir Nachrichten kis 


“möge; 


ton 


um 21. Sept., nach welchen die Votſchafter von 
Haan, Frankreich und Rußland durch ihre Dra⸗ 
gomans fortwährend im Verkehr mit der Pforte 
ſtanden. Sie ſcheinen, da die Pforte ſich bis jetzt 
ruhig verhalt, die Hoffnung noch keineswegs auf⸗ 
gegeben zu haben, daß die Vermittelung, alles bis— 
herigen Widerſtrebens ungeachtet, noch angenoms 
men werden dürfte. Die Ruſtungen in Konftantie 
nopel ſind wohl zum Schutze der Hauptſtadt, al⸗ 
lein nicht zu Führung eines ſchweren Krieges mit 
einer Landmacht binlänglid. — Aus Paris eilte 
ein Courier nach Konſtautinopel hier durch. 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Aus dem Defireihifhen Beobachter vom 18. Oktober.) 


Der Osservatore Triestino vom 13. Oktober ent⸗ 
Hält folgenden Auszug eines Schreibens aus Na⸗ 
varin vom 4. Oktober: „Meinem Berfprechen ge 
mäß, eile ich, Ihnen die Nachricht mtzutheen, 
daß die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Flotte, e 
ſtandhaften Widerſpruchs der Eagliſch⸗ kane = 
Eskadre, aus jenem Hafen ausgelaufen, N . 
ihr letztere ganz nahe folgte, und ſich in ec 
legte, um fie zu hindern, ihre Fahrt nach 1 en : 
chiſchen Juſeln fortzufegen, und in Folge 0 tiger 
Debatten, und zur Vermeidung von Thaͤtlichkeiten, 
wieder nach Navarin zurückgekehrt iſt, nachdem 
vorläufig mit dem Engliſchen Admiral ein zwanzig⸗ 
taͤgiger Waffenſtillſtand verabredet worden war, um 
die Befeble der reſpektiben Regierungen zu eewar⸗ 
ten, und ſich darnach zu richten. In Folge deſſen 
find von dem Engliſchen Admiral Depeſchen nach 
London geſchickt worden, zu welchem Ende ein Eng⸗ 
liſches Packetboot nach Ankona abgegangen iſt. 


Folgendes iſt der Inhalt des (im vorigen Blatte 
erwähnten) Bittgeſuches, welches die Vorſteher 
von zwölf, bisher im Aufſtand begriffenen . Diſtrik⸗ 
ten des Griechiſchen Feſtlandes an den Griechiſchen 
Patriarchen zu Konſtantinopel gerichtet haben : „In⸗ 
dem wir uns zu den Füßen Ew. Heiligkeit werfen, 
und den Allerhoͤchſten bitten, daß er Ihnen zum 
Wohl der chriſtlichen Kirche, und zu unſer aller Heil 
ein langes Leben und die Fülle des Glucks verleihen 
ſtellen wir, unterzeichnete Vorſteher der 


nachbenannten Diſtrikte, durch gegenwärtiges uns 


terthänigſtes Bittgeſuch Nachſtehendes vor: Seit 
ü 2 burg; me von e Ottomanniſchen Kaiſern ero⸗ 


t worden ſind, und beſonders ſeit der Regierung 


b 
Ste Hoheit des gegenwärtigen Groß herrn, unſeres 


huldreichſten Monarchen, haben ſich ſelbe ns 
einer vollkommenen Ruhe, Mohlhabeuheit un 

Wohlfahrt erfreut, und waren ſtets ihren Pflichten 
ſowohl gegen unſere erlauchte Regierung, als gegen 
die heilige Kirche treu geblieben, als im Jahre 1821, 
zur Strafe des Himmels für unſere unzaͤhligen Suͤn⸗ 
den, der verderbliche Geiſt der Revolution auch bis 
zu uns gedrungen iſt, und uns Alle, nachdem er 
die Gapıtani unſerer Provinzen verführt hatte, mit 
ſich fortgeriſſen hat. Er hat ung verleitet, die Fah⸗ 
ne des Aufruhrs gegen unſern rechtmäßigen Mon⸗ 
archen zu erheden, und uns zu Uebertretern der Ges 


bote unſerer heiligen Kirche gemacht. — Oefters ſeit⸗ 


dem hatten wir die Abſicht, zu unſerer Pflicht zu⸗ 
ruͤckzukehtren, und unſere unverzeihlichen Fehler 
durch unſere Reue wieder gut zu machen; aber im⸗ 
mer hielt uns die Furcht vor unſern Capitani's und 
ihren Helfershelfern, die aus Morea und von den 
Juſeln des Archipelagus kamen, um uns zu unter⸗ 
drücken, zuruͤck, das Joch dieſer Rebellen abzuſchuͤt⸗ 


teln, und fo ſind wir der Wohlthaten unferer Nes 


gierung beraubt, und von der Heerde der Gläubi⸗ 
gen, deren geiſtlicher Führer Ew. Heiligkeit find, 
ausgeſchloſſen geblieben. Allein, ſeitdem Se. Ho— 
heit, unſer erlauchter Monarch, vor zwei Jahren 
Se. Excellenz Reſchid-Mehmed⸗Paſcha, Statthal⸗ 
ter von Rumelien, Janina, Delfino und Vallona, 
in der Eigenſchaft, als Setaskier, in dieſe Lander 
ſchickte, wo er, ſowohl durch feine perſoͤnliche Tan 
pferkeit, als durch die Großmuth ſeines Benehmens, 
alle inſurgirten Diſtrikte dergeſtalt unterworfen hat, 
daß der Aufruhr in Rumelien vollkommen gedaͤmpft 
iſt, baben ſich unſere Provinzen, durch uns, deren 
Vorſteher repräjentirt, obgleich einige ſpaͤter als die 
andern, entſchloſſen, zu der unverſiegbaren Quelle 
der Gnade Sr. Hoheit unſers huldreichſten Monar- 
chen, ihre Zuflucht zu nehmen; wir haben um Am⸗ 
neſtie und Verzeihung unſerer vergangenen Miſſe⸗ 
thaten gebeten, und find fo glücklich geweſen, beide 
von Sr. Excellenz, dem Seraskier, zu erhalten; 
von der lebhafteſten Erkenntlichkeit durchdrungen, 
baben wir Ste. Excellenz unſere unterthaͤnigſten 
Daukſagungen erftattet, und unſere väterliche Re⸗ 
gierung mit Segenswünſchen überhäuft. Nachdem 
wir nach der Einnahme der Akropolis von Athen, 
und der Beſetzung der Küften und übrigen Stellun⸗ 
gen durch die Truppen Sr. Excellenz des Seras⸗ 
kiers, die Gewißheit erlangt hatten, daß wir nicht 
mehr von den Rebellen beläftigt werden würden, die 
aus Motea und von den Inſeln kamen, um uns zu 
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tyranniſiren, und in der Ueberzeugung, daß wir 
von Neuem als treue Unterthanen Sr. Hoheit an: 
erkannt werden würden, haben wir, unterzeichnete 
Deputirte unferer Diſtrikte, uns in das Lager Sr. 
Excellenz des Seraskiers nach Theben verfügt, und 
ihm die Drangſale und r 
zen vorgeftellt ; wir find nut Huld aufgenommen 
worden, und, nach den ſeitdem in unſern Diſtrik⸗ 
ten von Mehmed ⸗Deſchid⸗Paſcha ergriffenen Maaß⸗ 
regeln hegen wir keinen Zweifel mehr, daß nicht in 
kurzer Zeit größerer Wohlſtand in dieſen Gegenden, 
als der, deſſen fie fi) ſonſt erfreuten, wieder auf⸗ 
blühen werde; eine Wohlthat, die wir der guten 
Ordnung, welche Se. Exc. der Seraskier darin auf⸗ 
recht erbält, und der Gerechtigkeit, die er hand⸗ 
habt, verdanken werden. Um unſere Unterwerfung 
und unſere Treue ſowohl Sr. Exc. dem Seraskier, 
als Sr. Hoheit, unſerm erlauchten Souveraim, bis 
zu dem, ohne Zweifel nicht fehr entfernten, Zeit⸗ 
punkte, wo die Angelegenheiten von Morea und 
dem übrigen Archipelagus mehr Conſiſtenz erhalten 
werden, noch mehr zu verbürgen, haben wir Sr. 
Excellenz ausgezeichete Individuen unſeres Landes, 
als Geißeln, überliefert, und unſere Capitani wer⸗ 
den fammtlich unſerm Beiſpiel folgen, indem fie 
dem Seraskier ihre Familien ausliefern. Allein, 
obgleich dieſe gegenſeitige Uebereinkunft uns die Ruͤck⸗ 
kehr unſerer ehemaligen Wohlfahrt verbürgt, ſo 
wirft uns unſer Gewiſſen doch obne Unterlaß vor, 
daß wir gegen die heilſamen Ermahnungen unſerer 
Kirche widerſpenſtig geweſen ſind, ein Vorwurf, der 
unſer Gluck und unſere Ruhe fört. Dies bat uns 
bewogen, gegenwärtig die dringende Bitte an Ew. 
Heiligkeit zu richten, uns Nachlaß unfere® Ungehor⸗ 
ſams angedeihen zu laſſen, und uns von Neuem 
in die Zahl der Kinder der Kirche, als getreue Un⸗ 
terthanen Sr. Hoheit, aufzunehmen. Geruhen 
Sie, wenn Sie es für dienlich erachten, 
er Gelegenheit unſerem huldreichſten Monarchen 
die Verſicherung unſerer Geſinnungen der Treue und 
Unterwerfung unter feinen erhabenen Scepter dar⸗ 
zubringen. Dies iſt die Gnade, um deren Gewäh: 
rung wir Ew. Heiligkeit, durch gegenwärtiges un⸗ 
terthaͤnigſtes Bittgeſuch, anflehen, dis die allgemei⸗ 
ne Bittſchrift unſeter Capitani an Ew. Heiligkeit 
n wir ie 

cke „uns Ihren heiligen Segen zu ertheilen. 
Die Vorſteher der Diſtrikte von Trikala u. ſ. w.“ 


NMachſtehendes iſt die Bittſchrift, welche die 


Beduͤrfuiſſe unferer Provin⸗ 


bei gunſti⸗ 


tet der Verordnungen und heilſamen Ermahn 
Ew. Heiligkeit zu zeigen. Aber kaum war ein Jahr 
verfloſſen, als die lebhafteſte Reue uus zu un 


d. Wir ſchließen mit der Bitte an Ew. 


Griechiſchen Capitani der fünf Provinzen von Tri⸗ 
kala, Janina, Akarnanien, Lepauto und Negros 
ponte an den Griechiſchen Patriarchen zu Konſtan⸗ 
tinopel gerichtet haben: 5 1 ö 

„Wir, die unterzeichneten Capitani der i 
ſtrikte Trikala, Janina, Akarnanien, 8 
Negroponte, werfen uns vor Ew. Heiligkeit Füßen 
nieder, kuͤſſen Ihnen ehrfurchtsvoll die Hände, und 
ſtellen unterthaͤnigſt vor: „Obgleich unſere erlauchte 
Regierung jederzeit die geeigneten Maaßregeln, um 
dieſe Länder gegen Räuber und anderes ſchlechte Ges 
ſindel zu ſchuͤtzen, ergriffen, und zu dieſem Ende 
Offiziere, mit dem Range von Kommandanten der 
Engpäjfe, ernannt hat, ſo hat man nichtsdeſtowe⸗ 
niger die Schwierigkeit eingeſehen, vollkommene Si: 
cherheit an unzugaͤnglichen und von Waldungen bes 
deckten Orten aufrecht zu erhalten, und die Uumdg⸗ 
lichkeit erkannt, die Räuber allenthalben aus zurot⸗ 
ten, ohne den Beiſtand der Eingebornen des Lan⸗ 
des, welche deren Schlupfwinkel kennen, aus denen 
ſie von Zeit zu Zeit hervorbrechen, um die Straßen 
durch Raub und Mord unſicher zu machen; dieſe 
Ruch batten die Ottom. Regierung bewogen, 
einen Gebrauch zu fanktioniren, der ſeit undenklichen 
Zeiten deſteht, und ſehr geeignet ift, dem Lande eine 
vollkommene Sicherheit zu gewähren, nämlich, in 
allen dieſen Diſtrikten Griechiſche Capitani zu ernen⸗ 
nen, mit dem Auftrage, für die öffentliche Sicher⸗ 
heit zu wachen, wobei fie von mehreren ihrer Slaus 
bensgenoſſen, deren Zahl nach dem Bedürfniffe und 
der Ausdehnung eines jeden Diſtrikts beſtimmt wur⸗ 
de, unterſtuͤtzt werden ſollten. Dieſe Capitani, des 
ren Würde in ihren Familien erblich geweſen, was 
ren ihrer Pflicht ſtets getreu geblieben, als Gott, 
im Jahre 1821, um uns für unfere zahlreichen Süns 
den zu ſtrafen, zugelaſſen hat, daß die Peſt der Re⸗ 
volution, welche mehrere chriſtliche Völker ergriffen 
hatte, ſich auch unter uns verbreitete; fie überraſchte 
uns wie ein vergifteter Pfeil, und verführte dergen 
ſtalt unſeren Geiſt, daß wir in unſerer Verblendung 


wagten, die Schranken unſeres Standes, als 


ges 
treue Unterthanen, zu überſchreiten, und uns 110 
Undankbare und Rebellen gegen unſern gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohlthater, unſern huldreichſten Monarchen, 
und zu gleicher Zeit als Widerſpenſtige und Uebertre⸗ 
en 


ehemaligen Geſinnungen zurückführte; A 


wurden wir, zu wiederholten Malen, aufgefordert, 
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zur Gnade unfers erlauchten Souverains unſere Zu: 
flucht zu nehmen, und um eine Verzeihung zu bit⸗ 
ten, welche uns von den Ottomanniſchen Feldherrn 
unfehlbar gewährt worden wäre, die uns alle fünf 
oder ſechs Monate, im Namen der hohen Pforte, 
Amneſtie anboten; allein die Anſtrengungen, die ſie 
machten, waren vergebens, weil wir uns hartuaͤk— 
kig weigerten, ihren Worten das Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken, welches ſie verdienten. Solchergeſtalt haben 
wir uns ſelbſt dieſer Verzeihung beraubt, die uns 
von Neuem der Zahl der getreuen Unterthanen Sr. 
Hoheit beigeſellt haben würde, was feit langer Zeit 
unſer einziges Verlangen war. Aber ſeitdem der 
Seraskier, Mehmed-Reſchid-Paſcha, Statthalter 
von Rumelien, Janina, Delfino und Vallona, zum 
Oberbefehlshaber der Ottomanniſchen Truppen ge⸗ 
gen die Inſurgenten ernannt worden iſt, haben wir 
durch die That ſeine Milde und Sanftmuth gegen 
die Beſiegten kennen gelernt; die unwandelbare Er⸗ 
fülung feiner Verheißungen, die glänzenden und 
raſchen Siege, die wir ihn in Griechenland erkaͤm⸗ 
pfen ſahen, und mehr, als alles übrige, die ge 
muͤthige Behandlung, die er, nach der Einnahme 
der Akropolis von Athen denjenigen angedeihen ließ, 
welche ſich dem Ottomanniſchen Scepter unterwor⸗ 
fen hatten, haben uns alle bewogen, uns neuer⸗ 
dings als Rajah's der hohen Pforte zu erklären. 
Die erhabenen Eigenſchaften, welche dieſen Seras⸗ 
Bier auszeichnen, und ihn in die Zahl der würdigften 
und treueſten Diener des Großherrn, fo wie feiner 
größten Feldherren ſetzen, haben uns alle Furcht; 
benommen; wir haben uns ſaͤmmtlich in das Lager 
Sr. Excellenz bei Theben begeben, und kniefaͤllig. 
um Verzeibung für unſer fruheres Benehmen gebe: 
ten. Der Seraskier hat fie uns mit feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Huld gewuͤhrt. Unſere Freude darüber ifk 
unausſprechlich geweſen; nachdem wir dem Aller⸗ 
hoͤchſten gedankt, und die eifrigſten Wuͤnſche fuͤr ein 
langes Leben und das Wohlergehen unſeres erhabe⸗ 
nen Monarchen zum Himmel geſchickt hatten, ha⸗ 
ben wir geglaubt, unſere Gefuͤhle der Erkenntlich⸗ 
keit unſerem wuͤrdigen Statthalter, dem Seraskier, 
nicht beſſer ausdrucken zu konnen, als indem wir 


ſpenden, Theil nehmen zu laſſen. 


Nichts deſtoweniger, heiligſter Vater, werden wir 
fortwährend von Gewiſſensbiſſen beunruhigt; unſer 
Gewiſſen wirft uns ohne Unterlaß vor, unſere Pflich⸗ 
ten gegen unſere heilige Kirche verletzt zu haben, u. 
aͤngſtiget uns fo ſehr, daß das Leben ſelbſt wenig 
Werth in unſern Augen haben wuͤrde, wenn wir des 
theuerſten, und für: die Chriſten unentbehrlichen 
Troſtes beraubt ſeyn ſollten. Die Befehle und Er⸗ 
mahnungen, welche die heil. Kirche, um uns zu un⸗ 
ſerer Pflicht zuruckzufuhren, wiederholt an uns ge⸗ 
richtet, und der Fluch, mit dem ſie die Widerſpen⸗ 
ſtigen bedroht hat, find lange Zeit für uns verloren 
geweſen; taub gegen ihre Stimme haben wir in un— 
ſerer thoͤrichten Verblendung jeden Vorſchlag zur 
Unterwerfung verachtet, und ihre heilſamen Rath— 
ſchlaͤge zu verwerfen gewagt. Jetzt, nachdem die 
revolutionaire Wuth in uns gänzlich getilgt iſt, und 
wir mit dem größten Schmerz erkannt haben, wie 
ſtrafbar wir gegen unſere heilige Kirche geweſen ſind, 
werfen wir uns zu den Fuͤßen Ew. Heiligkeit, und 
flehen in dieſer, mit unſern Thraͤnen benegtenBitts 
ſchrift, um die Gnade, uns Ihre Verzeihung zu 
gewaͤhren, uns von Neuem in den Schooß Ihrer 
Kirche aufzunehmen, und uns, als zaͤrtlicher Bas 
ter, an den Segnungen, die Sie Ihren Kindern 
Wir bitten Ew. 
Heiligkeit, durch ein PatriarchalsSchreiben alle In, 
denken an unſere vergangenen Fehler zu vertilgen, 
damit wir, nachdem wir uns mit der heil. Kirche, 
unſerer gemeinſchaftlichen Mutter und Wohlthätes 
rin, verſohnt haben, unſeres Gluͤckes genießen kön- 
nen. Möge der Allerhoͤchſte die Tage Ew. Heilig⸗ 
keit verlängern, und Sie mit der Fülle alles nur 
gedenkbaren Wohlergeheus überjbütten. (Folgen 
die Unterſchriften der Capitani der Provinzen Akar⸗ 
nanien u. ſ. w.) 
ker e i ch. 


ti ie en 

Paris den 16. Oktober. Der Moniteur berich 
tet: Ein Schreiben aus Navarin vom 26. Septbr. 
meldet, daß der Admiral de Rigny am 22. vor dem 
dortigen Hofen angelangt war; 32 Schiffe der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte, mit Tuͤrkiſchen Truppen. bemannt, 
kreuzten vor dem⸗ Hafen und 80 andere waren ine 


ihm fuͤr die Zukunft eine unverbruͤchliche Treue ver⸗ nerhalb deſſelben. Am 25. um 10 Uhr Vormittags 

> ae 35 erklaren, uns allen Befeh⸗ begaben ſich die Admirale Riguy und Codrington in 
len zu unterwerfen, die er uns ertheilen wird. Seit⸗Ibrahims Zelt und erklaͤrten ihm, wechſelsweiſe in 
dem ſind wir nicht mehr von der Treue, die wir ge⸗ Franzöſiſcher und in Engliſcher Sprache, daß, in 
ſchworen haben, abgewichen, und haben allen Grund, Folge der Weigerung der Pforte, die Vermittelung 
u hoffen, daß wir dadurch unſer ehemaliges Glück anzunehmen, fie Befehl erhalten haben, de facto 
vad unſere Zufriedenheit wieder erlangen werden. einen Waffenſtillſtand zu bewerkſtelligen, und die wie 
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derſtrebenden Streitkräfte zu vernichten. Der Pa⸗ 
ſcha, welcher kaltbluͤtig und aufmerkſam zugehört 
hatte, entgegnete, daß er, als Diener der Pforte, 
angewieſen ſei, den Krieg in Morea fortzuſetzen und 
durch einen entſcheidenden Angriff auf Hydra zu be⸗ 
endigen; auch ſei er nicht befugt, die geſchehenen 
Mittheilungen anzuhbren, noch aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit zu handeln, Da jedoch die Befehle 
der Pforte den gegenwaͤrtigen außerordentlichen 
Fall nicht vorhergeſehen, ſo werde er Kouriere nach 
Konſtantinopel und Egypten abſchicken, und gebe 
bis zu deren Ruͤckkehr ſein Wort, daß ſeine Flotte 
Navarin nicht verlaffen folle, obwohl es hart für 
ihn ſei, in dem Augenblick aufgehalten zu werden, 
wo Alles zu Ende ſei, da die Starke feiner Expedi⸗ 
tion, wie man fie hier ſaͤhe, für die Griechen unwi⸗ 
derſtehlich ſei. 

Unſer Geſandter in Konſtantinopel, Graf Guille⸗ 
minot, benutzt ſeinen Aufenthalt daſelbſt, um die 
Türkiſchen und Griechiſchen Karten, welche mehr 
oder weniger fehlerhaft ſind, zu berichtigen. Dies 
mag zu der irrigen Nachricht (in der Allg. Zeitung) 
Veranlaſſung gegeben haben, als arbeite er an einer 
Geſchichte der Griechiſchen Revolution. 

Der General Morillo lebt ruhig in Paris, das er 
den Winter nicht zu verlaſſen gedenkt. 

Waͤhrend der erſten neun Monate dieſes Jahres 
find 557 Franzdſiſche Schiffe aus Franzöſ. Häfen 
nach außereuropaͤiſchen Ländern abgegangen, und 
951 Franzdf. und aus laͤndiſche Fahrzeuge aus außer⸗ 
europaͤiſchen Landern in Frankreich angekommen. 

In den Umgebungen von Commercy, Dep. der 
Maas, hat ein wüthender Wolf furchtbare Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Ungerechnet, daß er mehrere 
junge Pferde auf der Weide zerriß und ſonſt in den 
Heerden ſtarke Verwuͤſtungen anrichtete (denn im 
Ganzen hat er 70 Thiere, Pferde, Kühe, Schweine, 
Schaafe, Hunde, Gänfe und Huͤhner getödtet), ſon⸗ 
dern leider ſind auch viele Menſchen von ihm zerriſ⸗ 

en oder doch verſtuͤmmelt worden. Darunter bee 

ndet ſich eine Mutter von 6 Kindern und die 18⸗ 
jährige Tochter derſelben, und noch 2 Familienvaͤ⸗ 
ter. Am gräßlichſten wurde in junges ſchönes 
Mädchen, Julie Marchal, 16 Jahr alt, die Freude 
der ganzen Gegend, zugerichtet, denn das wäthens 
de Thier riß ihr mit der Tatze von der Stirn herab 
Fleiſch und Haut über das ganze Geſicht herunter, 
And diß fie überdies noch in die Weichen und Schen⸗ 
kel. Sie wird ſchwerlich wieder aufkommen; auf 
eden Fall iſt fie aber aus einem jungen anmuthigen 


Maͤdchen zu einem unkennklichen, durch ſeinen Arts 
blick Eutſetzen erregenden Weſen wee 
den. Nur mit größter Mühe gelang es, das wuͤ⸗ 
thende Thier zu erſchlagenz in feinem letzten Kampf 
verwundete es noch mehrere Landleute, die mit Knit⸗ 
teln, Hacken und andern Jnſtrumenten auf daſſelbe 
einſtuͤrmten; ja es wuͤrde vielleicht ſiegreich geblie⸗ 
ben oder doch entkommen ſeyn, wenn der Zufall 
nicht einen jungen Mann herbeigeführt hätte, der 
ihm einen toͤdtlichen Piſtolenſchuß beibrachte. 

Am 4. d. haben 11 Algier. Kriegs fahrzeuge den 
Verſuc gemacht, auszulaufen, ſind aber von den 
Franzöſ. Blokadeſchiffen nach kurzem Kampf gend⸗ 
thigt worden, den Schutz ihrer Batterien zu ſuchen, 
und haben wiederum im Hafen Anker geworfen. 

Der Herzog v. San Carlos, der ſich als Span. 
Miniſter nach Paris begiebt, iſt am 9. in Bordeaux 
ene der des B 

Der Herausgeber des Blatts „Figaro“ j 
Uebertretung der Cenſurgeſetze 1 
Haft und 100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Bei nnn . 

Madrid den 8. Oktober. Die amtliche Zeitung 
von geſtern meldet, daß die Inſurgenten-Armee in 
Katalonien auf die Aufforderung des Könige ſich 
ergeben hat. Die Soldaten kehren in ihre Wohnun⸗ 
gen zuruck, auch einige Anführer begeben ſich nach 
Haufe; nur Don Pedro Morato hat ſich dem Kos 
nige vorgeſtellt. Die Junta zu Manrefa hat ſich 
dem Grafen dEspana unterworfen, ausgenommen 
den Praͤſidenten Carajol (Saperes), der entflohen 
iſt und mit ſeiner Beute ſich eingeſchifft hat In 
Guipuzcoa iſt alles beigelegt; der Haͤuptling Laufa⸗ 
3 1 ig verhaftet worden, 

‚Hbheerda den 6. Oktober. - Gefternfräßift ei 
Koͤnigl. Dekret hier angelangt, — ne 
viados befohlen wird, bei Strafe des Erſchießens, 
5575 Stunden die Waffen niederzulegen. Dies 
ſes Dekret iſt dem hieſigen Rebellen:Anführer Don 
Mariano Villela durch unfern ehemaligen Gouver⸗ 
neur, der ſich nach Bourg⸗Madame zurückgezogen 
hatte, notifieirt worden. Der Platz wurde in Fol⸗ 
ge deſſen, zur großen Freude der ganzen Beodlke⸗ 
rung, geſtern Abend geräumt; die Aufrührer haben 
den Weg von Dich eingeſchlagen, wo ſie, wie man 
glaubt, die Waffen niederlegen werden. Alle Ein⸗ 
wohner, welche die Stadt verlaſſen hatten » haben 
wieder Beſitz von ihren Haͤuſern genommen, wel⸗ 
ches Alles mit der größten Ruhe erfolgt iſt. Der 
ehemalige Alcalde, welcher, ſeiner Pflicht ungetreu, 
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mit den Aufrührern gemeinſchaftliche Sache gemacht 
batte, iſt, in Folge der neueſten Ereigniſſe, nach 
Frankreich entflohen; die Einwohner ſetzten ihm aber 
nach und nahmen ihm 12,000 Fr., die er durch Er⸗ 
preſſungen zuſammengebracht, ab. — Der Anfühs 
rer der Rebellen in Vich ſoll beim Empfang des Kd⸗ 
nigl. Detrets nach Maureſa entwichen ſeyn, wo ſich⸗ 
der eigentliche Sitz der Rebellion befindet, denn es 
herrſcht in der ganzen Umgegend die groͤßte Aufre⸗ 
ng. . 
e den 3. Oktober. Den 30. entſtand 
bier Lärm, indem man erfuhr, daß die Agraviados 
einige Dorfer, eine Stunde und fogar eine halbe 
tunde von dieſer Stadt gebrandſchatzt hatten. Der 
8 Reiſet ließ ſogleich einige Truppen zur Vor⸗ 
ſicht ausmarſchiren, worauf die Agravlados, welche 
man fogar auf dem Glacis geſehen haben will, ver: 
wanden. N 
we. Junta von Maureſa hat ſich aufgelöft und 
es iſt eine Deputation aus dieſer Stadt nach Tar⸗ 
ragona gegangen. z 
Reuß is ebenfalls von den Agraviados nach 8 
ziemlich blutigen Gefecht geräumt worden. J Tak⸗ 
ranſa, einer ſehr wohlhabenden Stadt, wo ſich be⸗ 
deutende Tuchfabriken befinden, haben fie gar nicht 
Fuß faſſen konnen, weil die Einwohner, welche die 
Arbeiter bewaffnet hatten, ſich tapfer widerſetzt 
Sam 4. Oktober. Bekanntlich war der 
wichtige Paß vom Col de Balaguer zur Zeit, wo der 
König dort durchkam, von den Rebellen beſetzt. Der 
Wagen Sr. Maj. fuhr unter der Begleitung von 7 
Bataillonen, welche der Graf d'Espauna befehligte, 
und es waren Anſtalten getroffen worden, daß ſich 
der General Manſo zur nämlichen Zeit mit einer 
Truppenabtheilung dort einfinden ſollte. Die Es⸗ 
korte Sr. Maj. kam zuerſt an, und es wurden ge⸗ 


75 den Vortrab einige Flintenſchuͤſſe abgefeuert. 


18 der König dieſes hörte, verließ er ſeinen Wagen, 
ſtieg zu Pferde, zog den Degen und ſtellte ſich an 
die Spitze der Truppen, die, durch dieſes Beiſpiel 
angefeuert, ſich fo mutbig auf die Rebellen warfen, 
daß dieſe keinen Augenblick Stich hielten, und ſo⸗ 
gleich auseinander liefen. 3 
Se. Maj. werden jeden Augenblick hier erwartet. 
Von allen Seiten treffen Rebellen ein, die ihre Waf⸗ 
fen den ‚Behörden uͤbergeden. 
je .1 u r iti u et eee 
„ Liſfabon den 30. September. Geſtern, als 
em Namenstage des Infanten Don Miguel, wa⸗ 


ren hier einige Haͤuſer erleuchtet. — Die Spani⸗ 
ſchen Truppen, welche ſich an der Grenze von An⸗ 
daluſien und Portugal befinden, ſind nach Sevilla 
gezogen, woſelbſt man den Ausbruch eines Auf⸗ 
ſtandes fuͤrchtet. 5 en 

Die Königin Mutter hat allen Perſonen Audienz 
ertheilt, welche gekommen ſind, ihr zur Regent⸗ 
ſchaft ihres Sohnes Gluck zu wuͤnſchen, und blos 
verweigert, den Erzviſchof von Elvas, den Genes 
ral Caula, lebensläͤnglichen Staatsrath, und einen 
andern Biſchof vor ſich zu laſſen. 

Mit dem neulich abgegangenen Schiffe „Herzog 
v. Pork“ ſoll vieles Geld von hier nach London 
ausgeführt worden ſeyn. Dies würde, meint der 
Couſtitkutionel, die Vermuthung beſtaͤtigen, daß 
viele Perſonen, im Fall einer neuen Regentſchaft, 
auszuwandera entſchloſſen find. — Heute heißt es, 
daß der Generallieutenant Georg d'Avillez verhaf⸗ 
tet werden wird. — Der ehemalige Paͤpſtliche Nun 
tius allhier, Cardinal Franzone, iſt vorgeſtern nach 
Genua abgereiſt. Es ſind hier aus Katalonien meh⸗ 
rere Spaniſche Familien eingetroffen, um ſich nach 
Frankreich und England zu begeben. Der Trom- 
beta final zufolge, hat die Regentin, von ihren 
beiden Schweſtern begleitet, am 11. d. der Königin 
Mutter einen langen Beſuch abgeſtattet. — Die ver⸗ 
hafteten Herausgeber des Portuguez werden wahrs 
ſcheinlich in dieſen Tagen freigelaſſen werden. Der 
Oberrichter und Chef der Casa da supplicagao, 
macht monatlich die Runde in den Gefän niſſen, 
und ſpricht uͤber die wenig verwickelten Faͤlle ein 
ſummariſches Urtheil. i 3 5 

Am 28. September kam die Engl. Galliote Eu⸗ 
phrates in 8 Tagen von Cork hier an, mit 32 M. 
Beſatzung und 458 Engl. Paſſagieren nach Rio de 
Janeiro beſtimmt. 


Vermiſchte Nachrichten. - 

Se. Maj. der Konig von Neapel hat ire 
Sept. d. J. ein Dekret erlaſſen, nach welchem die 
unterm 28. Septbr. 1822 gegebenen Geſetze wegen 
der verbotenen Verbiadungen, welche nur auf 5 
Jahe gelten ſollten, noch bis zum Ablauf des Jah⸗ 
res 1828 in Kraft bleiben follen. N 
Die Erndte im Mecklenburgiſchen iſt nach aller 
usſoge gut ausgefallen; nur hier und da hat der 
Hagelſchlag gesch, und bei manchem Land⸗ 
man finben ſieh die fraurigen Folgen davon, dag 
die ſo berthellhaften Betſicherungen dagegen noch 
nicht allgemein benutzt findz. 
5 (Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 86. der Zeitung des Großherzogthums Pofen. 


N 
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Großbritannien. 

Der Sefretair des Paſcha's von Salonichi, Omer 
Vrione, hat, wie die Times melden, am 7. Sep⸗ 
tember ein ſonderbares angebliches Aktenſtuͤck nach 
Corfu gebracht, nämlich ein Cickulax des Sultans 
an ſämmtliche Paſcha's von drei Roßſchweifen, in 
welchem er ſie mit dem Vertrage vom 6. Juli be⸗ 
kannt macht, die Forderung der drei Mächte wi⸗ 
derſinnig nennt, der er ſich mit aller Macht wider⸗ 
ſetzen wolle, ſie jedoch um ihre Meinung befragt 
und zugleich auffordert, mehr als je wachſam und 
auf ihrer Hut zu ſeyn. Dieſes hier folgende Cirku⸗ 
lar iſt vom 2. Safar (25. Auguſt) datirt. 

„Die Europäfchen Mächte haben beim Anbeginn 
der Empdrung der Unglaͤubigen, unſerer Griechi⸗ 
ſchen Unterthanen, nicht allein ihre Neutralität zu 
erkennen gegeben, ſondern auch den Wunſch geaͤuſ⸗ 
fert, die Rebellen und Inſurgenten beſtraft zu ſe⸗ 
hen; es muß daher die Vernunft üͤberraſchen, wenn 
die Mächte nach Verlauf einiger Zeit anders, d. h. 
in der entgegengeſetzten Richtung, zu verfahren be⸗ 
ginnen. Mehr jedoch, als andere Maͤchte, leiſtete 
England, auf manche Weiſe und unter verſchiede⸗ 
nen Umſtänden, mittelbar und unmittelbar den Re⸗ 
bellen Beiſtand in der Sache der Empdrung, ohne 
jemals den gerechten und verſtaͤndigen Beſchwerden, 
die zu wiederholten Malen von Seiten der Pforte 
geführt wurden, Gehör geben zu wollen. Ueber» 
dies hat es ſchon früher ſeine Vermittelung zu Gun⸗ 
ſten der Rebellen angetragen, und insbeſondere vor 

in Verbindung mit andern Maͤch⸗ 


en. 5 
Reis⸗Effendi, die angemeſſene Antwort ertheilt; 
die letzte und definitive Antwort haben fie im jüugft 
2 Monde Dſulhadſche erhalten.? 
aber unſern Gründen Gehör zu geben und dieſelben 

ebührendermaßen zu beachten, haben die Bot⸗ 

after von England, Frankreich und Rußland, 
die ſch in dieſer meiner Hauptſtadt aufhalten, wi⸗ 
der alle Erwartung, eine audere und neue Erklaͤ⸗ 
rung im Namen ihrer reſp. Höfe überreicht, welche 
noch weit widerſinniger und im höchften Grade uns 
gerecht iſt, indem es ausdrücklich darin heißt, daß 
die Unabhängigkeit, und Freilaſſung der Inſurgen⸗ 
ten, unſerer rebelliſchen Unterthanen, gebieteriſch 
erheiſcht werde; meine K. M. und unſere gläubigen 

Moslemin ſollten den Ungläubigen die vor ſo vielen 
Jahrhunderten durch Die Waffen unſerer Vorfahren 
And mit ſo vielem Blutvergießen eroberten — 2 
gen überlaffen, und daß fie im Weigerungs falle 


(Vom 27. Oktober 1827.) 


————äüZ— —— 
Mittel zur Ausführung ihres Vorſatzes, ohne mei⸗ 
ne Einwilligung erhalten zu haben, kreffen wuͤr⸗ 
den. Nachdem nun meine K. M. die Sache reiflich 
und ernstlich erwogen, und das Ziel ihrer Abſich⸗ 
ten eingeſehen bat, ſo hat fie, was zu thun ſei, bes 
ſchloſſen, und in Gemaͤßheit der Lehren unſerer hei⸗ 
ligen Religion, ſich dahin entſchieden, noͤthigenfalls 
lieber mittelft der Waffen den gänzlichen und unbe⸗ 
dingten Untergang ihres hochmaͤchtigen Thrones 
(was Gott der Allmachtige verhuͤten moge!) aufs 
Spiel zu ſetzen, als ſich den widerſinnigen und un⸗ 
billigen Vorſchlagen jener Maͤchte zu fuͤgen, indem 
dieſelben ebenfalls zum Verderben gereichen wuͤr⸗ 
den. Meine K. M. hat daher geruhet, auch euch, 
meine Vezire und Beamten, zur aufrichtigen Aeuſ⸗ 
ſerung eurer Anſichten aufzufordern, und zugleich. 
den Befehl an euch zu erlaſſen, mehr als jemals 
vorſichtig und wachſam zu ſeyn, um jeder etwani⸗ 
gen Feindſeligkeit von Saten jener heidniſchen 
Maͤchte widerſtehen und die Spitze bieten zu können: 
ſo daß wir, wie ich zuverſichtlich hoffe, mit Huͤlfe 
des Allerhoͤchſten und der Gnade unſers Propheten, 
im Stande ſeyn mögen, unſer unbeſtreitbares Recht 

egen die Ungerechtigkeit Anderer zu vertheidigen. 

aͤchſtens werdet ihr beſondere und umſtändliche 
Inſtruktionen von Seiten meiner K. M. erhalten. 
Friede und Heil allen Gläubigen , und das Entge⸗ 
gengefeßte allen Ungläubigen. Gegeben am 2. des 
ondes Safar.“ (25. Auguſt.) 

Der Golf von Lepanto iſt von den Griechen eng 
blokirt, die viele mit Lebensmitteln beladene Schiffe 
genommen haben. In Patras iſt großer Mangel; 
Brod gilt 60 Paras die Oka. Ibrahim hat keine 
Bewegung in Morea gemacht. 

£ Die von verſchiedenen Seiten eingehenden Nach: 
richten, den Zuſtand der Dinge in Columbien be⸗ 
treffend, geben noch keine befriedigende Ausſicht 
über die Entwirrung der dortigen Angelegenheiten, 
Bolivar war auf dem Wege nach Bogota am 9. 
Juli von Tombano abgereiſt und hatte bereits Mom⸗ 
por erreicht.. Dem Congreß war die Annäherung 
Bolivars mit einer ſtarken Militairmacht nicht an⸗ 
genehm, doch ward er durch die Verſicherung des 
Befreiers wieder beruhigt, daß die Truppen nur be⸗ 
ſtimmt ſeien, die Aufſtaͤnde im Süden zu unters 
drücken. Die ſtädtiſche Behörde in Guapaquil be⸗ 
harrt bei ihren Anfprüchen, die Leitung der dortis 
gen Geſchäfte betreffend. Zu La Guayra und den 
andern Seeſtaͤdten hatte der Libertador es mit dem 
Handelsſtande gänzlich verdorben, weshalb dieſer 
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ihm auch, als er abging, eine recht glückliche Reife 
wünſchte. Wir haben Nachrichten aus Carthage⸗ 
na bis zum 19. und Bogota bis zum 2. Auguſt. 
Die Einberufung des großen Convents wurde, wi⸗ 
der Santanders Wunſch, gegen eine Minorität von 
nur 7 Stimmen im Air beſchloſſen. Der Con⸗ 
vent fol ſich am . März in Ocana verſammeln. 
Man erwartete Bolivar zum 4. oder 5. Septbr. in 
Bogota. 


— — — — — —uB—y — 

Concert in der Logen⸗Reſſource den 

O. d. M. 

Ouverture aus Elvira, von Roſſini; Doppel⸗ 
Concert für 2 Clarinetten, von Krommer, vorge⸗ 
tragen von Menzel und Hoffmann; Duver⸗ 
ture aus Tancred, von Roſſini; Variations brill. 
von Mayſeder, geſpielt von Haupt. 

Im Verlage von F. T. C. Leufart in Breslau 
iſt erſchienen, und in der Buch⸗ und Muſikhand⸗ 
lung von C. A. Simon in Poſen zu haben: 

Kurzgefaßte Vertheidigung Oberſchle⸗ 

ſiens gegen die, dieſer Provinz in der he 
„Freimkthige Aeußerungen Über den ſittlichen 
und kirchlichen Zuſtand Oberſchleſiens“ gemach⸗ 
ten Vorwürfe, mit Berückſichtigung des Bu⸗ 
ches: Die katholiſche Kirche Schle⸗ 
ſiens, und einiger andern durch daſſelbe ver— 
aulaßten Schriften. 7% Sgr. 5 

Dieſe Schrift kann als ein wichtiger Beitrag zur 
Beurtheilung des Buches „Die katholiſche Kirche 
Schleſiens“ mit Recht empfohlen werden. 

Kabath, J. Bibliſche Geſchichte des alten und 

neuen Teſtaments, im Aus zuge für katholiſche 
Elementarſchulen nach feinem größern Werke 
bearbeitet. Zweite Auflage. 6% Sgr. F 

Berner, T. W., Menschen, Blumen und Zeit. 
Gedicht vom Baron v. Zedlitz, für eine 
Singst. m. Begl. des Pianof. 2% Sgr. 

Blüher, allgem. Choralbuch zum Gebrauch in 
Kirchen und Schulen, mit untergelegtem 
Texte und beziffertem Basse vierstimmig 
gesetzt. 2 Thlr. x 

Rafael, Vater Unser für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass. 74 Sgr. g 

Schnabel, J. Regina Coeli für 5 Singst. u. Or- 
chester.: 25stes Werk. 22% Sgr. i 

Schnabel (Sohn), Gesang für 3 Singst., Disc. 
Tenor u. Bass, mit Begl. des Pianof. 10 Sgr. 


Am T. T. Mte. um 70 Uhr Vormittags wird die 
bieſige Pro inzial⸗Bibelgeſellſchaft den zehnten Jah: 
restag ihrer Stiftung in der evangelſſchen Kirche 


auf dem Graben mit einem feierlichen Gottesdien⸗ 
fie begehen, und zugleich die Fortſchritte des Ver: 
eins bekannt machen, auch mehrere Bibeln und 
neue Teſtamente an arme Kinder austheilen, ſo 
wie an den Kirchthuͤren Beitrage zu Befoͤrderung 
der Bibelverbreitung einſammeln. 

Alle Mitglieder, Wohlthaͤter, Foͤrderer und Göns 
ner unſerer Anſtalt werden zur Theilnahme an dies 
ſer Feier ergebenſt eingeladen. 

Poſen den 23. Oktober 1827. 

Die Direktion der Provinzial: Bibel 
f Geſellſchaft. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die unter unſerer Jurisdiktion im Poſener Kreiſe 
belegenen und zur Ludovika von Szezutow⸗ 
s ka ſchen Conkurs⸗Maſſe gehörigen Güter Kiekrz 
und Starzyny, welche 13 Meile von Poſen, 2 
Meilen von Obornik, 23 Meile von Samter, 3 Mei⸗ 
len von Obrzycko und 23 Meile von Murowanna 
Goslin entfernt, und nach der im vorigen Jahre ges 
richtlich aufgenommenen Taxe auf 33,853 Rthlr. 
9 ſgr. 2 pf. gewuͤrdigt worden ſind, ſollen auf den 
Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt, als 
Curator der von Szezutowskaſchen Maſſe, öffents 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Es iſt hierzu ein neuer Bietungs-Termin auf 
den 22 ſten December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Parteienzimmer 
vor dem Landgerichts⸗ Aſſeſſor Kapp angeſetzt, zu 
welchem wir beſitzfaͤhige Käufer mit dem Bemerken 
einladen, daß, wenn nicht eintretende rechtliche Hins 
derniſſe ein Andres nothwendig machen, der Zuſchlag 
an den e bei erlegtem Kaufgelde erfol⸗ 

gen wird. 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbes 
kannten Realgläubiger, als die Valentin v. Zalews 
sliſchen Erben, der Heinrich Mathias, Faktor der 
Deckertſchen Handlung, die Conſtantia geb. v. Sko⸗ 
rzewska verehelichte von Zakrzewskaſche Erben und 
der Ludwig von Skorzeweki, hierdurch Öffentlich 
vorgeladen, ihre Rechte in dem anſtehenden Licita⸗ 
tions⸗Termine wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß im Falle ihres Aue bleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, und nach geſchehener 
Zahlung des Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer Forde⸗ 
rung, auch ohne Produktion der daruber ſprechenden 
Documente, erfolgen wird. ; 

Die Taxe und Bedingungen konnen täglich in uns 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 13. September 1827. 
ö Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


22. 


Ediktal⸗Vorladung. — 

In dem Hypothekenbuche des Guts Zerniki und 
Jaryſzki Poſener Kreiſes iſt Rubr. III. Nro. 7. eis 
ne Summe von 833 Rthlr. 8. gGr. als eine zu 5 
pro Cent zinsbare Realſchuld für den v. Draminski 
zufolge der eigenen Anzeige des früheren Eigenthuͤ⸗. 
mers Felir v. Zakrzewski ad protocollum vom 27. 
Juni 1796 ex Deereto vom 10. März 1800 einge⸗ 

er jetzige Beſitzer Joſeph Obſt behauptet, daß 
dieſe Poſt bezahlt ſei, und hat auf Vorladung des 
unbekannten Gläubigers, deſſen Erben, Ceſſionarien, 
und aller derer, welche ſonſt Anſpruͤche daran ha⸗ 
ben angetragen, und es wird demzufolge ein Ter⸗ 
min auf ed 

den 27ften November cur. Bor 
mittags um Uhr A 
vor dem Landgerichts: Referendario Carqueville in 
unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 
der unbekannte Glaͤubiger, deſſen Erben, Ceſſio⸗ 
narien und alle diejenigen, welche Anſpruͤche an die⸗ 
ſer Poſt zu haben vermeinen, unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß ſie beim Ausbleiben mit allen 
ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt und dieſe Poſt im Ky⸗ 
pothekenbuche geloͤſcht werden wird. 

Poſen den 16. Juli 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


an HRG re ih 
uf dem, im Poſenſchen Regierungs⸗Bezirke, i 

ne Kreiſe belegenen, dem Caſtellaniec Joſeph 
v. Krzyzanowski und deſſen Schweſter Melania ver⸗ 
ehelichten Gräfin Victor v. Szoldrska gehoͤrigen ad⸗ 
lichen Gute Szurkowo, ſteht sub Rubr. II. No. 
7. eine Proteſtation de non alienando vel dispo- 
nendo für den Alexander v. Przepalkowski als Ceſ⸗ 
ſionarius der Juliana v. Malczewska wegen der be⸗ 
haupteten Ungültigkeit des Verkaufs des derſelben ge⸗ 
hoͤrig geweſenen Goſtkowskiſchen Antheils dieſes Guts 
an den Caſtellan Adam von Malezewski, und des 
hierauf gegründeten Eigen hums⸗Anſpruchs auf dies 
ſen Gutsantheil bis zur Beendigung des angeſtellten 
Vindikations⸗Prozeſſes auf Anſuchen des Alexander 
ski de praesentato den 20. Juli 


epalkows Pr 
8805 en Deerelo vom 5. Auguſt €). 3. eingetra⸗ 


gen. :; i i belche i⸗ 
eff dieſer Proteſtation, welche nach ei 

. e Notariats⸗Erklarung geldfcht wer⸗ 
den ſoll, dem v. Przepalkoweki von der vormaligen 
Südpreuf Regierung zu Poſen unterm 7. Septbr. 


1805 ertheilte Hypotheken⸗Rekognitions⸗ Schein iſt 
aber verloren gegangen, und es werden demnach die 
Inhaber dieſes Rekognitions⸗Scheins und deren Er⸗ 
ben oder Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, hiedurch vorgeladen, in dem auf 

den 23ſten Februar 1828 früh 

um 10 Uhr 3 

vor dem Deputirten Landgerichts ⸗Rath Gaede in uns 
ſerm Inſtruktions⸗-Zimmer anberaumten Termine 
perſonlich, oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, und ihre etwanigen Real-Anſprüche aus 
jenem Rekognitions⸗Scheine geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls dieſelben mit ſolchen werden praͤkludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und demnächft die Amortiſation der Rekognition, 
und die Loͤſchung der Proteſtation ausgeſprochen 
werden wird. 

Frauſtadt den 13. September 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Ediftal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichte 
werden alle diejenigen, welche etwa an die mit 200 
Rtlr. in Poſener Pfandbriefen beſtellte Amtskaution 
des ehemaligen Huͤlfs⸗Exekutors beim Friedensgerich⸗ 
te zu Liſſa und Rawicz, Rohrmann, aus deſſen Dienſt⸗ 
zeit Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch vor: 


geladen, in dem auf 
den sten Januar 1828 Vormit⸗ 
10 Uhr 


tags um 


> 8 3 
anberaumten Termine auf hieſigem Landgerichte vor 


dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius Sa 
entweder perfdnlicy oder durch gesetzliche Beocle 
maͤchtigte zu erſcheinen, und ihre Anſprüͤche aus 
der Amtsführung des ꝛc. Rohrmann glaubhaft nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie mit denſelben an die ges 
dachte Caution präkludirt, und an die Perſon des 
ꝛc. Rohrmann verwieſen werden ſollen. 

Frauſtadt den 9. Auguſt 1827. 

l Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— Tr —— 

Am 3. Nov. werde ich Poſen verlaſſen, und er- 
ſuche deshalb jeden, der Forderungen an mich zu 
haben glaubt, ſie bald geltend zu machen. 

Krüger. (Breslauerſtraße Nro. 260.) 

— —ä— — — 


Ignaz Schönfeld, Optikus aus Bai 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publiko wie ſei⸗ 


1080 
m — 


nem wohl aſſortirten Lager optiſcher Waaren, be⸗ 
ſonders von Brillen und Lorgnetten mit gewohnlis 
chen und periscopiſchen geſchliffenen Glaͤſern; fer⸗ 
ner, achromatiſchen Ferurdhren, Theater-Perſpek⸗ 
tiven, Microscopen, Lupen, Prismatis, Leſe⸗ 
Glaͤſern u. ſ. w. 

Zugleich bemerkt er: ; \ 

7) daß der bei weitem größte Theil der Glaͤſer 
von ihm ſelbſt aus Kronen- und Fliudglas 
aus der berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, 
mit Benutzung der neueſten Erfindungen, 
aufs vollkommenſte geſchliffen iſt. 

2) Daß er ſich durch hinläͤngliche Erfahrung und 
mehrjährige Praxis die Faͤhigkeit in dem Gra⸗ 
de erworben hat, für jedes Auge ſolche Glaͤ⸗ 
fer auszuwählen, wodurch das Sehvermoͤgen 
möglichft erhalten und geſtaͤrkt wird; er repa⸗ 
rirt auch dergleichen optiſche Inſtrumente und 
bittet um geneigten Zufpruch. 

Sein Logis iſt in der Stadt Warſchau, 

Straße, Zimmer No. 9. 


Der Hr. Ignaz Schönfeld aus Anſpach hat 
mir die von ihm verfertigten Augengläfer , Bril⸗ 
len und Fernröhre vorgezeigt, welche ich nach ge⸗ 
nauer Prüfung von vorzüglicher Güte gefunden 
habe; dies beſcheinige ich auf Verlangen der 
Wahrheit gemaͤß. 

Poſen den 25. Oktober 1827. 

Dr. von Gumpert, 
Kdnigl. Regierungs- und Medieinalrath. 
Dr. 


Freter, 
Kdnigl. Medizinalrath und Stadt⸗Phyſi⸗ 
cus, Director des Hebammen⸗Inſtituts. 


Breslauer 


ä — —— — 
Auktion im Hötel de Saxe im großen 
Redouten⸗Saal, der Eingang auf 

1 Hofe. 8 
Mangel an Raum werde ich die auf Mon⸗ 
N ep o. und 3 1. d. M. angekündigte 
Auktion nicht in meinem Hauſe, ſondern an obge⸗ 
dachtem Orte abhalten, und daſelbſt eine große Par⸗ 
thie neuer, und faſt neuer ſchoͤner Mahagony⸗ und 
andere Mobilien aller Art, Betten, eine bedeuten 
de Parthie Silberzeug und dgl., ſo wie auch meh⸗ 
rere große Trimeaux und einen faſt neuen vierſitzi⸗ 
en Kocz; f i 
f 8 Auftrag eines Königl. Hochlöbl. Lande 
Gerichts in Gueſen, Pretioſen, Silber und 350 
Stück große ſchone Achte Perlen, dffentlich verauk⸗ 
tioniren. Ahlgreen. 


ö Bekanntmachung. 

Die Intereſſenten der bei mir in den Jahren 1822, 
23, 24, 25 und 26 eingelegten Pfaͤnder werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen ein- 
zulöfen, widrigenfalls ich letztere zur gerichtlichen 
Auktion uͤbergeben werde. 

Poſen den 26. Oktober 1827. 

0 A. Nathan. 


Ein Taden nebft Dohnung iſt in meinem Kaufe 
ſogleich zu vermiethen. Ahlgreen. 


Das in der Meſſerſchmidt-Gaſſe sub Nro. 143, 
belegene Treppmacherſche Haus, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Poſen den 26. Oktober 1827. 

35 C. Graßmann. 


Zur Einweihung meines neu erbauten Caffee⸗ 
Hauſes (Neu⸗Amerika genannt) lade ich meine hoch⸗ 
geehrten Freunde und Goͤnner Sonntag den 28. 
Oktober ergebenſt ein. Fuͤr gute Speiſen, Ge⸗ 
traͤnke, wie auch Muſik iſt beſtens geſorgt. 

Entree iſt frei. Friebel J. 

Montag den 29. d. M. iſt bei mir zum Abend⸗ 
eſſen Carbonadel und Grünkohl, wozu ers 
gebenſt einladet 8 

Friebel I. in Neu⸗Amerika. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 18. Oktober. 1827. 


Preis 


Getreidegattungen. uch 
(Der Scheffel Preuß.) ll . 
Zu Tande: 
BAR 12 6 15 6 
oggen 4118 9, 1 | 19 — 
große Gerſte we I I 31 — 27 6 
kleine r 39 — 26/3 
Hafer 27 6 — 18] 9 
Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). 128 21 15— 
Roggen 116 361 15.— 
große Gerſte 1 2 6 — 29 5 
kleine ee a ee 
Hafer 2603] — 239 
Das Schock Stroh 7 | 51-15 | —I—- 
Heu, der Centner .. I 5-1 - 22l 6 


